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In einer Zeit, in der nahezu täglich ne,u entwik-
kelte M,edien in irgendeiner Form den Markt
be!re-ichern, heißt es da nicht Eulen nach Athen
tragen, wenn man das Thema ,Medien' zum
Geigenstand ausführlicher überlelgungen macht?
Hat i!n dies:e1m E;3ereich die' Praxis nicht schon
längst di·e Theorie überrollt oder s,ia überflüssig
gemacht?
Beifragt man Lehrer nach ihrer Me-inung über
M,eqien als Unterrichts,mitte,l, so bege,gnet man
auf der einen Seite einer unerbittlichen Kritik
an allen neu auf den Markt kommenden Lehr-
und Lernm,itte'ln (" früher" haben die Kinder
"auch", "Q'enauso gut" gelernt) - auf der an-
deren Seite kann man e'ine unkritische Konsum-
haltung gegenüber nahezu allen Produkten des
Le'hrmitte,lgeschäfte,s wahrnehmen (soweit die
nötig1en finanziellen Mitte'l vorhanden sind). Im
"Zwischen" dielser Extre'me bewe,gt sich eiine -
leide·r noch zu "g,e'ringe - Anzahl von Lehrkräf-
ten, die sich um e'ine s-achgerechte Ausein-
andersetzung mit de'm Medienangebot und um
eine möglichst effektive Handha.bung der Me-
dien im Unterricht be,mühen.
Diese Letztgenannten insbesonde,re sind die
Adressaten unserer überlegungen.
Es ge'ht uns hier darum zu untersuchen, welche
Funktion der Einsatz von Medien im Unterricht
und dann speziell im grundlegenden Sachunter-
richt erfüllt. Dazu wird es, zue1rst einm,al nötig
se'in, folgende Fragen zu be:antworten:
1. Was versteht man unter de,m Begriff
,Medien'?
2. Unter weilchen Aspe1kten können Medien be-
trachtet werden?
Daran schUeß,en sich Aussagen über die Funk-
tion der Unterrichtsmedien im Lernprozeß -
schwe:rpunktmäßig unter folgenden Fragestel-
lung,en - an:
1. Welche didakt.ische Zielvorstellung hat de,r
Med·ieneins,atz im Unte1rricht?
2. W,e,lche s.pezifischen Funktionen können Me-
dien im Lernproz.eß übernehm:en?
SchHeßHch werden übe,rl,e:gungen zum Einsatz
von Me,dien im grundlegenden Sachunterricht
unter drei Aspekten angeste'llt:
1. Die spe~ifische Funktion e,inzelner Unter-
richts,med,ien innerhalb der verschi:edenen Lern-
bere1iche des,grundle,genden Sachunterrichts
2. Die Verwirklichung von Unterrichtsprinzipien
im Sachiunterricht durch Mediene'insatz
3. Der Medi,enverbund im Sachunterricht
Wohl kann in dies/e,r kurzen Darstellung nicht
die gelsamte Aus,wahl- und Eins,atzproblematik
der Unterr,ichtsm!edien erörtert we'rden.
Aber angesichts d,e,r ständig fortschreitenden
Mel(fien,entwicklung mögen d,i:els,e Erörtelrungen
die Korrelation zwischen Medien und Lernpro-
zeß im grundl,e,genden Sachunte,rricht e,rhellen
und dem Lehrer exe,mpl,arisch Hilfen bieten für
di,e sinnvolle P,lanung und Ve,rwirklichung des
Med:iene'ins,atz.es.
1. Zum Begriff ,Medien'
1.1. Begriffliche Vielfalt
Auf Schritt und Tritt be'gegnen uns heute' dort,
wo VOn Unterricht die' Rede ist, Belgriffe wie
,Medien', ,audiovisue11le Medien', ,technische
Medien', . ,U,nte.rrichtste,chnologi,e', ,moderne
Unterrichtsmedien', ,moderne Unterrichtsmittel' ,
,Instruktions/medien', ,De!monstrationsmedien',
,übungsmedien', ,Selbstbildungs,mitte'I', ,Erar-
be'itungsmittel', ,Lehr- und Lernmittel', ,An-
schauungsm,ittel', ,Arbeits,mittel', ,didaktischer
Apparat'.
In dieser be,grifflichen Vielfalt s,chaffen Unte,r-
scheidungen wie folgende eine erste Ordnung:
Medienpädagogik
behandelt Fragen der Erziehung
zum Umgang mit Medien
Medien im weiteren Sinn
alles, was zum Zwecke des Unterrichtens,
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der Verm'ittlung, Erarbeitung, Entdeckung von
Lernprozess,en verwen.det werden kann
lehrerbezogene Medien
Medien, die im Einsatz an die Person
des Lehrers gebunden sind
Mediendidaktik
TeHg.ebiet der Unterrichtsme'thodik -
dient de,r Förderung des Lernproze,sses
Medien im engeren Sinn
technische Medien
audiovi.sue,lIe Medien
lehrerunabhängige Medien
Medien, die im Dienste der Lehrobjektivierung
u. a. die Lehrfunktion selbst übernehmen
können
1.2. Zur Klassifizierung der Unterrichtsmedien
Das Faktum de,r B,egriffsvielfalt in der Fachlite-
ratur zum Thema ,Medien' hat eine Ursache in
der Schwierigkeit, Medien in ihrer vielfältigen
Gestalt und ihren jeweils mehrseitigen didak-
tischen Funktionen nach einm,aligen, je e'indeu-
tigen charakteristischen M~Jkmalen in ein gei-
stiges Schema einzuordnen und durch einen
solchen Vor9ang der Klassifizierung eindeutig
untersche,i,dbare' Belgriffe festzulegen.
"Weil Lehr- und Lernmittel und Medien eine meist
variable didaktische Verwendungsmöglichkeit zulas-
sen, weil sie je nach Einsatzschwerpunkten ihre di-
daktische Funktion wechse'ln oder mehrere Funktio-
nen gleichzeitig erfüllen, stößt die Klassifizierung auf
Schwierigkeiten. Die Begriffe wandeln sich, sie er-
fahren eine Erweiterung oder Verengung oder eine
Bedeutungsüberlagerung (z. B. ,Anschauungsmittel').
Auch die willkürliche Namenwahl trägt zur Begriffs-
verwirrung bei" [1].
1.2.1. Klaus Döring hat s,ich lin eingeh:enden Un-
te,rsuchungen m:it der Medienproblematik aus-
einanderges1etzt. In seiner D'arstellung der ge-
schichtlichen Entwicklung der Le,hr- und Lern-
mittel wä!hlt Döring fol,gende "vor ,allem schul-
praktische Gliederung der Lehr- und Lern-
mittel" [2]: (s. Obersicht 1)
Im we'ite'ren Verlauf de-rDarste,llung ersche,i~en
in der Spalte ,Bücher und Z,eHungen' Beigriffe
wi,e ,Sach- oder Fachbuch', ,Le'hrschrift oder
-buch', ,Realienbüche,r', ,Arbeitsbuch'.
Beim Be,griff ,Reale, Gegenstände' unterschei-
det Döring ,schulinterne' und ,schulexterne'
Formen.
Den ,Technischen Medien' (für die heutige Ze,it)
sind untergeordnet:
1. Apparate
für Versuch, B,e,obachtung, Veranschaulichung
2., Audio-visue,lIe Geräte
für vis,ueHe Perzeption, auditive Perzeption,
audiovisuelle Perzeption
übersicht 1
Lehr- und Lernmittel
---------/ ~----------Bücher und Lehr- und Reale Technische
Zeitungen Lernmaterial Gegenstände Medien
~~~
Anschauungs- Spiel- Me·morier- Bearbeitungs- Arbeits-
mittel mittel mittel mittel mittel
3. Sprachlabor
Schulfernsehen
Geräte für den programmierten Unterricht
Die,ser Klassifikationsversuch - erwachsen aus
der g.eschichtlichen Betrachtung de,r Lehr- und
Lernmittel, hat, w'ie Döring selbst feststellt, ge-
wisse· Schwächen:
"Eine Katalogisierung oder Klassifizierung der ange-
deuteten Art muß im Auge behalten, da sich jede
Gruppe von der anderen nur um Nuancen unterschei-
det. Denn se·lbstverständlich ist jedes Spielmittel
auch Bearbeitungsmittel und Memoriermittel u. immer
auch Anschauungsmittel .... daß ein Lehr- und
Lernmittel je nach seiner unterrichtlichen Verwen-
dung auch mehreren Bereichen angehören kann
(Beispiel: mittelalterliche ABC-Tafeln)" [3].
Zusamm·enfassend kann gesagt werden, daß eiS
mindestens zwe'i Kriterien sind, die Döring se'i-
ner Klassifikation der Le'hr- und Lernmittel zu-
grundele-gt:
1. Das Verhältnis der Lehrmittel zur Wirklichkeit
(Lehr- und Lernmaterial, relale- Ge'genstände ..)
2. Die didaktische Funktion des je·weHigen Me-
diums
(Anschauungs,mittel, Spie·lmittel ...)
1.2.2. Ein abstrakterer Ansatz Dörings zu einer
Gesamtsystem,atik d,er Medien ist folgender [4]:
(s. Obersicht 2)
UnterrichtshiIfen
Unterrichtsmittel
Lehr- und
Lernmittel
Erziehungshilfen
Er~iehungsmittel
~
materiale z. B. Mitte!
____________ Belohnung
übersicht 2
z. B. Frage,
Vortrag, Hinweis
nicht-materiale z. B. Lob,
Tadel, Appell"
In dies,er Dars,te·llung wird alles, was als Medium
zwischen den Menschen und se'in Gegenüber
(Mitmensch, Ding) trelten kann, als Mittel, als
,Vermittlungshilfe' (Tröger) beze,ichnet, wenn es
dem Zwe,cke der Ermöglichung oder Verbesse-
rung von Erz,ie1hung und Unte,rricht dient.
1.2.3. In ähnlicher Welise kennze,ichnet Hans
Mieskes [5] die Medien als· "Mittel des pädago-
gischen Vollzugsgesche;hens" und erarbeitet
eine Syste,matik, der sich e'ine nach den fünf
Gelsichtspunkten : Materialität, Funktionalität,
Situations- und Führungs,aspekt, didaktischer
Aspekt, ,m,ethodischer Aspekt gegliederte "sy-
stematische Infeldbeschreiibung" der schuli-
schen Lehr- und Lernmittel (,Pädagogika') an-
schließt (s. Obersicht 3)
Mieskes' Beschreibung deir Lehr- und Lernmit-
te'l bezieht sich nicht nur auf die didaktisch-
methodische Funktion; s,ia faßt auch den päda-
gogischen bzw. den lernpsychologischen Faktor
beim Medi,enelinsatz (,Situations- und Führungs-
aspekt') sowie den angelsichts moderner Me-
dienproduktion besonders wichtigen Aspekt der
Materialität und Funktionalität ins Auge.
2. Medien und Lernprozeß
2.1. Didaktische Funktionen des
Medieneinsatzes
Der enge tnterdepe:ndenz- bzw. Korrelationszu-
sammelnhang z.wischen den fünf von Mieskes ge-
nannten Faktoren, die die Effe'ktivität eines Me-
diums beistimmen, muß uns gegenwärtig selin,
wenn wir - unter Verwendung der schulprakti-
schen GUederung de;r Unterrichts,mittel von
Döring - überlegungen anstellen zur didakti-
schen Funktion der Unterrichtsmedien.
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Mittel des pädagogischen
Vollzugsgeschehens (PVG)
11
auch außerschulische
Le-hr- und Lernmittel
(LRM / LNM)
pädagogische Hilfsmittel (Pt)
führungsgeeignete Mitte-I (Pat)
----------- -------.- .- -.- .
Bildungsmittel (BM)
Pädotropika
Pädagotropi ka
11
nicht alle LRM / LNM
betreffen den schu-
lischen Bereich
schulische- Lehr- und Lernmittel
materialunterstützt
materialgebunden (PA)
Pädagogika
Kategorien der
Fe·ldbeschreibung
der Binnenstruktur
Systematische' Infeldbeschreibung
R. M. Gagne hat ~n e-inem Schema die unter-
richtliche Funktion verschiedener Medien dar-
gestel,lt [6]. (5. Obersicht 4)
Ubersicht 3
Jedes Medium erhält seine Bestimmung erst
durch seine Handhabung im Unterricht, durch
selne Funktion an einem ganz bestimmten di-
daktis·chen Ort des Unterricht.sgeschehens.
Materialität I Funktionalität I Situations- und I didakt. Aspekt I method. Aspekt
Führungsform
Beschaffenheit: integrale Einheit Funktionsresultat: Didaktik als Teil in den didakt.
stofflich von variable Größe - der Führung - Aspekt integriert
formmäßig päd. Potenz abhängig von der Projektion auf die
technisch Modalität Situations- und konkrete
Praktikabilität Führungsform Situation
allg. techno Aufforderungs- grundsätzliche inspiriert die Induktion
Medien und charakter Relationen Produktion d. LRM/LNM
Apparate (ein- objektiver positive zielt optimale aus dem Lehr- und
schließlich
,Sach'gehalt Relationen Relationen an Lernverfahren
av-Geräte) Bildungse-ffekt negative prüft die stellt Einzelhilfen
naturhafte PA I Erziehungseffekt I Relationen Voraussetzungen fest("Materialien")
Repräsentations- Kontrolleigen-produzierte PA
stufen schaften(LRM/LNM) Zweckmäßigkeit
äußere Form des Einsatzes
Material
Ökonomie/Preis
Machart
..
Funktion Medien
Objekte Mündl. Ge- Ruhende Bewegte Ton- Lehr-
De-mon- Kommu- druckte Bilder Bilder film maschi-
stration nikation Medien nen
Reiz-Darbietung ja begrenzt begrenzt ja ja ja ja
Lenkung der Aufmerk,;, ..
samkeit und anderer nein ja ja nein nein ja ja
Tätigkeit
Modell der erwarteten begrenzt ja ja begrenzt begrenzt ja jaLeistung bereitstellen
Äußere Hilfen geben begrenzt ja ja begrenzt begrenzt ja ja
Denken steuern nein ja ja nein nein ja ja
Transfer veranlassen begrenzt ja begrenzt begrenzt begrenzt begrenzt begrenzt
Ergebnisse überprüfen nein ja ja nein nein ja ja
Rückmeldung vermitteln begrenzt ja ja nein begrenzt ja ja
..Ubersicht 4
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Der Zusammenhang zwischen didaktischem Ort
des Einsatzes und medienspezifischer Funktion
ist aus die,selm Sche'ma deutlich abzulesen, wohl
auch, w'as Gagne s,e·lbsit dazu noch ausführt:
"Verschiedene Kombinationen von Medien (münd-
liche Kommunikation plus Bilder, gedruckte Medien
plus Bilder usw.) eröffnen dem Unterricht ergänzende
Möglichke'iten und erweisen sich deshalb sinnvoller
als die je·weHs einzelnen Medien, aus denen sie sich
zusammensetzen. Sowohl Tonfilme als auch Lehr-
maschinen können einem breiten Band von Unter-
richtsfunktionen dienen, weil sie Funktionen von
mehr als e·ine·m Medium kombinieren" [7].
2.2. medienspezifische Funktionen
Jede DarsteHung der unterrichtlichen Funktion
einze·lner Me,d'ien muß sich zuerst einmal auf
die ,Materialität' und ,Funktionalität' des jewei-
ligen Mediums besinnen, bevor die didaktisch-
m,ethodische, Analyse erfolgen kann.
Am Beisp·iel von ,ruhenden' und ,bewegten'
Bildern und de~m ,Tonfilm' (Gagne) wird die me-
dienentsprechende, unterrichtlich unterschied-
liche Funktion evident.
Medien sind spezifisch und different. Ihre
Strukturanalyse korreliert eng mit der Funk-
tionsanalyse. D'iemedienspezifische Ge,geben-
heit beistimmt den methodisch optimalen Ein-
satz im Unterricht wes·entlich mit.
So ist es· z. B. für einen s.innvollen Medienein-
satz erforderlich, um die Unterschiede in den
Funktionen der akustischen, optischen und der
optisch-akustischen Medien zu wissen [8].
2.2.1. akustische Medien
"ge'eignet, eine innere Vorstellungswelt aufzu-
bauen und durch Kräfte der eigenen Phantasie
auszugestalten" (S. 391)
- Träger für akustische Information (Sprache,
Geräusche, Musik): Schulfunk, Tonband, Schall-
platte" Sprachlabor, Schallband
2.2.2. optische Medien
"e,in anschauungsbedürftiger Sachverhalt wird
auf optischem Wege dem Lernenden vermittelt"
(S.393)
- Träger für optische Information:
Bild, Foto, Dia, Episkop, Arbeitstransparent,
Ove'rheadprojektor, Stummfilm
2.2.3. optisch-akustische Medien
"Kombinationsmed'ien, in denen sowohl visuelle
als auch akustische Informationen vermittelt
werden können" (S.394)
- Träger für optisch-akustische Information:
Film, Videorecorder, Bildplatte, Tonbildschau,
Fernsehen
2.3. Zielvorstellung des Medieneinsatzes:
Optimierung des Lernprozesses
Das leitende' didaktische' Prinzip des Medien-
einsatze!s im Unte.rricht ist die optimale Förde-
rung des Le'rnproze,sses.
Lernen und' Vermittlung der zu lernenden In-
halte bzw. Methoden durch e,in Medium gehö-
ren eng zusammen.
Ein Blick in die Gelschichte der Pädagogik, des
Un~erricht:s, der Lehr- und Le'rnmitte:1 zeigt diese
Tatsache unmißverständlich. Allerrdings haben
didaktische Intentionen und Praxis des Medien-
einsatzes ja andere, den bildungsthe,oretischen,
wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und gesell-
schaftspolitischen Entscheidungen bzw. dem
Entwicklungsstand einer Zeit entsprechende
Ausprägungen erfahren.
Im Zusammenhang mit den Zielbeschreibungen
des Medi,eneinsatzes treten heute in der e·in-
schläg.igen didaktischen Literatur folgende Be-
griffe gehäuft auf:
Steigerung der Lernleistung
Förderung der Eigenaktivität
Lehrobjektivierung
Reproduzierbarke,it d'es Lernprozess.es
Ind'ividuaHsierung des Unterrichts
inte.llektuelle Motivierung
didaktische Flexibilit&t
Förderung der Transferleistung
lernintensive Präsentation des Unterrichts-
stoffes
- Variation oder Wiederholung des Ge,lernten
Abgesehen davon, daß dies.bezügliche the·oreti-
sche überl,eg,ungen und Forderungen im Hin-
blick auf die praktische Realisierbarkeiit und un-
terrichtliche Effektivität empirisJch noch kaum
überprüft sind, wird d;ie Verwirklichung der In-
tention: Optimierung des Lernprozelss.es in ho-
he'm Maße vom methodischen Geschick des
Lehrers abhängen; denn nur ein Teil der Unter-
richtsm,edien ist bereits nach fachspezifischen
und lernzielbezogenen Aspekten aufbereitet
Was Cappel für den didaktischen Einsatz eines
AV-Medium's sagt, gilt inentspre,chender Ab-
wandlung für alle Unterrichtsmedien:
"D'er Le'hrer muß be1 der Verwendung eines
AV-Mediums s:eine Konzeption mit dessen Kon-
zeption abstim,men; er muß Ziele, Inhalt und
Ge,staltung d'es Mediums kennen und reflektie-
den. Erst dann kann eine fruchtbare Unterrichts-
arbeit mH Medien stattfinden" [9].
Angesichts der sich in letzter Zeit. durchsetzen-
den Auffas,sung von Begabung als "eine durch
Lernproze'ss!e verm'ittelte und selbst wiederum
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Lernprozesse auslösende Leistungsbe'reitschaft
und Leistungsfähigke'it" (Pfänder)ge!winnt eine
rationale Lernorganisation, die eine sinnvolle
Medienverwendunge'inplant, immer mehr an
Bede·utung:
lJ Der professionelle Auftrag des Lehrers, eine ver-
nünftige Lernorganisation im Unterricht zu bewerk-
stelligen, d. h. ausgehend von einer übergreifenden
didaktischen und methodischen Konzeption den Un-
terricht nach Le'rnphasen zu strukturieren, differen-
zierte Sozialformen zu realisie'ren und adäquate Ak-
tionsformen des Lehrens anzuwenden (Heimann /
Schulz / Orto), kann zweifeHos nur voll erfüllt wer-
den, wenn dazu entsprechende Hilfsmittel eingesetzt
werden" [10].
Anthropogene
Voraussetzungen
Anthropogene
Folgen
D'ie Struktur der Lerninhalte e·rfordert den Ein-
satz entsprechend strukturierter Medien.
Die in den le:tzten Jahren angestrebte Re,form
des grundle,genden Sachunterrichts verlangt
u. a. - das. Prinzip der Wissenschaftsorientie-
rung sowie Ergebnisse de'r Transferforschung
berück;sichti,gend -, daß der Schüler in die be-
sondeiren Denk- und ArbeHsmethoden des je-
weiligen Faches eingeführt werde.
Für didaktische übe,rle,gungen zum Medienein-
satz im grundle~genden Sachunterricht ist es
de'shalb notwendig, den ,typenspezifischen'
(Dö~ing) Aspekt der Lehr- und Lernm,ittel zu er-
3. Der Medieneinsatz im grundlegenden
Sachunterricht
3.1. Die spezifische' Funktion einzelner Unter-
richtsmedien innerhalb der Lernbereiche des
gr'!ndlegenden Sachunterrichts
Betrachtet m,an das von Döring [11] erstellte
feldthe,oretische Mode'" de,s von Le'hrern und
Schülern zu strukturierenden Syste·ms ,Unter-
richt', so fällt auf, daß das Interdependenzver-
hältnis der einze,lnen Unterrichtsfaktoren insbe-
sondere zwischen Inhalten, Lehr- und Lern-
mitte'ln und Verfahren besonders stark aus,ge-
prägt ist.
Soziokulturelle
Voraussetzungen
Lehr- und
Lernmittel
Soziokulturelle
Folgen
gänzen bzw. zu erwe'itern um den ,fachspezifi-
schen' (Döring).
Im Folgenden soll nun versucht werden, unter
Zugrundele,gung der s;chulpraktischen Eintei-
lung de,r Le,hr- und Lernmittel von Döring (vgl.
1.2.1.) den e,inzelnen Medien spezielle Funktio-
nen in den verschiedenen fachlichen Lernberei-
chen des grundlegenden Sachunterrichts zuzu-
ordnen [12].
Aus der Aufgliederung wird ersichtlich, daß der
typenspezifische Aspekt eines Mediums die
fachspezifische Verwendung mitbestimmt.
Unterrichtsmittel
I. Bücher/Zeitungen
1. Lehr- bzw. Arbeitsbuch
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Lernbereiche des grundlegenden
Sachunterrichts
Sozial/Wi rtschaftslehre
Geschichte
Erdkunde
spezielle Funktion
visuelle' Funktion
Erarbeitung bzw. Festigung
des Gelernten
UnterrichtsmiUel
2. Zeitung
11. Lehr- und Lernmaterial
1. Wandkarte oder Bildtafel
2. Rel iefkarte
3. Modelle
4. Sandkasten
5. Arbeitshefte, Arbeitsbögen
6. Arbeitskästen
Experimentierkästen
- zur Lehrerdemonstration
- zum Experimentieren
für die Schüler
7. Ordnungskästen
Sach- oder Sammelkarteien
111. Reale Gegenstände
1. Naturaliensammlung
2. Aquarien
3. Terrarien
IV. Technische Medien
1. Apparate für Versuche
Schüler-Experimentiersammlung
Lehre,r-Demonstrationssammlung
2. Apparate zur Beobachtung
3. Apparate zur Anschauung
Lernbereiche des grundlegenden
Sachunterrichts
Biologie
Physik/Chemie
Sexual k.lVerkehrserz.
Sozial/Wi rtschaftskunde
Erdkunde
Geschichte
Verkehrserziehung
anwendbar in allen fachlichen
Bereichen
Erdkunde
Biologie
Physik/Chemie
Erdkunde
Erdkunde
einzusetzen in allen
fachlichen Lernbereichen
einzusetzen vornehmlich in den
natu rwissenschaftl ich/
technischen Lernbereichen -
Erdkunde
in allen fachlichen Lernbereichen
verwendbar
Biologie
Erdkunde
Physik/Chemie
Biologie
Physik/Chemie
Biologie
Erdkunde
Biologie
Physik/Chemie
spezielle Funktion
Selbsttätigkeit
visuelle Funktion
Aktualität
"Quelle"
Anschauung
Lebens/Erlebnisnähe
visuelle Funktion
Anschauung
visuelle Funktion
Anschauung
visuelle Funktion
Anschauung
SelbsttätigkeH
visuelle/haptische Funktion
Anschauung
Selbsttätigkeit
visuelle/manuelle Funktion
Seibsttätigkeit
Erarbeitung/Festigung/
Wiederholung/Transfer
des Gelernten
manuelle Funktion
visuelle Funktion
Anschauung
Selbsttätigkeit
Erarbeitung/Festigung/
Wiederholung des Gelernten
Überprüfung gewonnener Er-
kenntnisse
Motivation
visue-lle Funktion
Selbsttätigkeit
Sammlung/Überprüfung gewon-
nener Erkenntnisse
Festigung und Wiederholung
visuelle Funktion
Anschauung
Lebensnähe
Motivation
Erarbeitung v. Kenntnissen/
Erkenntnissen
Fertigkeiten
Selbsttätigkeit
Anschauung (Beobachtung)
Erz. zur Verantwortung
visuelle/manuelle Funktion
Motivation
Se,lbsttätigkeit
Wiederhol barkeit
Erarbeitung/Überprüfung VOn
Erkenntnissen
Planung/Durchführung/
Analyse von Versuchen
Lebensnähe-
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4. Overheadprojektor
5. Stummfilm
6. Lichtbild
7. Strukturierte Lichtbildreihen
8. Tonband, Kasettenrecorder
Tonband als Arbeitsmittel
9. Schulfunk
Lernbereiche des grundlegenden
Sachunterrichts
einsetzbar in allen
Lernbereichen
einsetzbar in allen
Lernbereichen
in allen Lernbereichen einsetzbar
in allen Lernbereichen einsetzbar
Sozial/Wi rtschaftskunde
Biologie
Geschichte
Verkehrserziehung
Erdkunde
in allen Lernbereichen einsetzbar
spezielle Funktion
visuelle Funktion
Veranschau Iichung
Wiederhol barkeit
Erarbeitung/Verarbeitung
des Gelernten
visuelle Funktion
Veranschaulichung
laufendes Bild: Vorgänge
Anregung zur Versprachlichung/
Konzentration
visuelle Funktion
Veranschaulichung
Lebensnähe (Realitätsausschnitt)
Exemplarik
Dokumentation
Motivation vgl. 6. inhaltliche
Geschlossenheit (Gesamtschau)
auditive Funktion
Veranschaulichung
Lebensnähe
Motivation
Erarbeitung/Fe.stigung
Transfer/Wiederholung
von Kenntnissen/Erkenntnissen
Schulfunksendungen : Einsatz
am spez. didaktischen Ort
Gespräche/Diskussion
(Mitschnitt)
vgl. 8.
geschlossene Darstellung
eines Themas
in allen Lernbereichen einsetzbar
nur geringes Angebot, grund-
sätzlich in allen Lernbereichen
einsetzbar
in allen fachlichen
Lernbereichen einsetzbar
10. Schallplatte
11. Tonfilm, Tonbildreihe
12. Schulfernsehen best-
möglicher Einsatz über
13. Videorecorder
15. Lehrprogramme
auditive/visuelle Funktion
geschlossene Stoffdarbietung
Spezialwissen/Sachtreue
Aufbau von Lernmotivation auf
Informationsverarbeitung
hinzielend
VeranschauIichung
Real itätsnähe
Aktualität (Liefe-Effekt)
(Teil einer) Unterrichtseinheit
Wiederhol barkeit
Stehenlassen v. Einzelbildern
(genaues Ansehen)
sinnvolle Integration in das
Unterri chtsgeschehen
im grundlegenden SU kaum eingesetzt, kaum ent-
wickelt, Zweifel an der Effektivität
3.2. Verwirklichung von Unterrichtsprinzipien
im grundlegenden Sachunterricht durch
Medieneinsatz
In obige'r Darste,llung d'elr spezifischen Funktion
einze·lne,r Unterrichtsmedien in den verschiede-
nen Lernbe:reichen des grundle·genden Sach-
unterrichts sind auch eine Reihe von Unter-
richtsp,rinzipien genannt, die der Einsatz des
je1weils ange'gebenen Mediums verwirklichen
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hilft, wie z. B. das Bild in s,e:iner visue'lIen Funk-
tion de'm Prinzip der Veranschaulichung / An-
schauung dient; de!r Sandkasten in seiner visu-
ellen und haptischen Zwecken dienenden Funk-
tion de,m Prinzip der Se,lbsttätigkeH dient.
Prinzipien, die' die, inhaltliche· und ·methodische
Konzeption des modernen Sachunterrichts be-
stimmen, sind u. a. folgende:
Wissenschaftsorientierung / fachliche
Propädeutik
- - fachw'issenschaftliche Orientierung in Bezug
auf Stoff und Methode
Lernzielorientierung
- genaue Festle,gung von Lernzielen in hierar-
chischer Ordnung
- schrittwe·ise D,urchführung der Lernzie,le
- Le,rnzie,lkontrollen zur überprüfung de,r Ef-
fe:ktivität des. Unte:rrtchts,
Lernen des Lernens
- de,r Lehrer soll Vermittler von Lernprozessen
se·in, die im Schüler selbst ablaufen
- die Schüler sollen Problemlös.ungsstrate,gien
aufbauen
Umweltbewältigung / Lebensbedeutsamkeit
- pragmatische Sicht de'r Stoffauswahl
- Geigenstände d,er re1alen Umwe,lt erfassen,
verste,hen, in Beziehung se,tzen
-von der kindlichenWeltschau zum wissen-
schaftlich fundierten Weltbild, zur ,richtigen'
Sicht der Dinge' führen
Selbsttätigkeit / handelnder Umgang
- entdeckenrd'es, forschendes Lernen
- Durchführung der operativen Methode
- abwe,chslungsreicher, handlungsbe,tonter Un-
terricht ,mit allse,itiger Beanspruchung de'r Sinne
- Erfahrungen an den Gegenst.änden der Um-
welt machen
Betrachtet man die!se d'idaktischen Prinzipien
unter dem Aspe,kt ihrer unterrichtlichen Re·ali-
sierbarkeit, so ,muß man Medien ins Ge,spräch
bringen, an denen und durch die dies,e Inten-
tionen relalisiert werden können.
"Wissenschaftsorientie,rung" im Sinne einer
wissenschaftlich fundierten Vermittlung von In-
halten und Me'thoden ist o'hne' entsprechendes
Mate·rial, das fachwiss·enschaftliche' Kenntnisse
präsentiert bzw. zu fachwissenschaftlich aus·ge-
richteltelm Umgang mit Ge:genständen der re'alen
Umwe,lt auffordert., undenkbar.
Wohl ist im naturwissenschaftlichen Ele·mentar-
unte,rricht "mit de:m Schwe'rpunkt auf der Eigen-
erfahrung der Schüler nicht in erstelr Linie das
didaktisch durchdachte, vorfabrizierte Unter-
richtsmaterial" [13] von Bedeutung. Denn "di·e
gelsamte Umwelt und die, für den Schüler be-
deutsamen Ge,genstände und Weltausschnitte
müssen Unterrichtsmittel werden" (Oal/mann /
Grabowski-Pamlitschka). Aber eis steht fest, daß
der Zugang zur wissenschaftlichen Ers,chJie-
ßung delr re'alen Umwelt für vie-Ie Inhalte erst
anschaulich vollzogen werden kann, durch den
Einsatz von Material- und Experiment.alsamm-
lungen, wie sie von den verschiedenen Lehr-
mittel.herste!Hern se,it de-m Ersehe,inen der neuen
Lehrpläne angeboten werden.
De-r Schülerversuch bzw. der De,monstrations-
vers-uch z. B. als e!in auch in der Grundschule
ge'forde·rte's wesentliches Ele/ment. methodischen
Vorgehens bei de,r Lernzielgewinnung kann nur
mit Hilf,e von Vers.uchsmaterialien durchgeführt
werden.
Elisabeth Neuhaus gibt das Kriterium der Wis-
senschaftsorientierung als Hauptkriterium für
Wahl und Einsatz von Medien im grundlegenden
Sachunterricht wie folgt an:
"Als Kriterium für die Wahl und den Einsatz der
M e die n gilt, daß sie in dem bisher aufgezeigten
Verständnis wissenschaftliches Lernen ermöglichen.
An die Stelle der Märchenbilder, der erlebnisbetonten
Anschauungsbilder und der entsprechenden Filme
und Dias treten sachbezogene Darstellungen, Skiz-
zen und Modelle, die bisher erst in der Hauptschule
eingesetzt wurden" [14].
3.3. Der Medienverbund im Sachunterricht
Eine grundle-gende Aussage der Mediendidak-
tik lautet: die Effektivität des Medieneinsatzes
hängt davon ab, wie· Lehrerunterricht und Me-
dieninformation koordiniert bzw. integriert wer-
den.
Die Inte,grationshöhe ist abhängig von der an-
gebotenen Qualität d,er Materialien und der
Fähigkeit des Le,hrers im U,mga.ng mit ihnen.
Eine Hilfe für die Zuordnung von didaktischer
Aufgabens,teiUung und me'thodis.cher Vermitt-
lung kann de,m Le:hrer das Unt.errichten im Me-
dienverbund se,in. Multimediasysteme, Medi,en-
ve-rbund, Medi,enpaket, M,edienbatterie - ver-
standen als ,multimediale Systeme', als "ar-
beitsteilige Kombination ve,rschi,edener peorso-
nal!eor und nicht.-pe'rson.a.ler Mittler ine,ine,m
Lehr- und Studienprozeß (G. Dohmen)" können
variabe!1 (Mult'i:m,ediasysteme) oder durch feste
Aufgabens,tellungen de,s Unterrichts program-
miert (Medienverbund) s,ein. Me,hrere Medtien
(z. B. Texte, Bilder, Dias, Tonband, program-
mie,rter Unterricht, ArbeHshe1ft.e, Film) s·ind zu
e·ine,r Le:hr,e·inheit zus1ammengeschlossen, wobei
meiste'in Medium (z. B. Diareihe) die steue,rnde
Funktion übelrnimmt. Entsprechend de,m ange-
strebten Lernziell werden ve:rschiedene Medien
zu e,iner als' optimal angenommenen Kombina-
tion einander zugeordnet Den Kombinations-
möglichke'iten sind vom angestrebten St.offziel,
von de,r inhaltlichen und didaktischen Struktur
des Me,diums und vom Auffassungsvermögen
der Schüle'r her Grenzen gesetzt.
Der Einsatz des Medienverbunds im Sachunter-
richt der Grundschule ermöglicht eine vielge-
staltige Informationsvermittlung unter aktiver
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Mitarbeit der Schüle,r. Durch Mehrdarbietung
(mehrere Med,ien zum gle'ichen Inhalt) einer
Sachinformation w'ird das kindUche, Weltver-
ständnis für dIen je'weiHgen S,achve,rhalt erwei-
tert und ve:rtie:ft. Schüler, die bei der 1. Darbie-
tung (z. B. Lehrerinformation) einen Sachver-
halt noch nicht verstanden haben, kommen
vielleicht durch e'ine 2. Darbietungsform (Film,
Versuch, Sachbuch) zum Begreifen. Besonders
im naturwiss.enschaftlichen Elementarunterricht
können der kombinie·rte Einsatz von Medien
oder zur Verfügung gestellte Versuchsmateria-
lien die Schüler zum selbständigen oder ange-
leiteten handelnden Umgang mit den Gegen-
ständen motivi,eren und' so Hilfestellung bie,ten
für die' Erarbe!itung von Problemlösungsstrate-
gien.
Einige im Handel zur Ve,rfügung stehende Me-
dienverbundsysteme' se'ien aufgeführt:
Auer-Verlag
a) Arbeitsb'uch: Sachkunde in der Grundschule
(1.-4. Jgg.)
b) Arbeitsblätter (für alle Jahrgangsstufen)
c) Arbe'itsfoHen
d) Auer Geräte- und M,aterialsammlung
Cornelsen-Velhagen & Clasing
a) Expe,rimentie:rboxen (Schülermaterialien und
De·monstrations,ge,räte
b) Arbe,itshe,fte
c) Le'hrerhe,fte
Diesterweg
a) Arbe'itsbuch
b) Le'hre,rband
c) Schülerarbeitshe'ft
d) Overhe'ad-Transparente
e) Materials,ammlungen
Hagemann
a) Schülergruppenpaket (60 vielfach verwend-
bare Gelräte, Bauelemente, Ve,rsuchsmateria-
lien)
b) Schülerarbe'its·he,fte
c) Unterrichtstransparente, biolog. Lehrtaiein,
Diaserien
Kieser
a) Schüler-Lehrer-Arbeitspaket
b) Schüle,rarbe'itsblätte~r
c) Le,hrerblätter (mit Lös,ungsvorschlägen,
Lernzie,len, method. Hinweisen)
Wolf
a) Arbe,itsbücher "Sachunterricht"
b) Arbeitsblätte:r
c) Bildtafe'ln, Transparente für Lehre'r und
Schüler
Weitere Informationen über Unterrichtsmittel für
den grundlegenden Sachunterricht sind zu fin-
den in:
- Materialien für den Sachunterricht auf der
Grundstufe, Beiträge zur Reform der Grund-
schule. Bd. 1, Frankfurt a. M., Arbeits,kreis
Grundschule, 1970
- Dal/mann, G.: TNU - Unterrichtsmittel 1971.
Didaktische Informationen. Berlin: Pädagogi-
scheis Zentrum 1971 (übe'rarbe,itung geplant)
Sekundärerfahrung,en können Primär-
erfahrungen nicht erse'tzen.
4.. Medieneinsatz - kritisch gesehen
Im,mer w'ieder wurden und werden Stimm,an laut, die unter folgenden Aspe,kten Kritik an der
Medienproduktion und an Med,ieneinsatz anbringen:
Kritik positiv gesehen
- Die Erwartungen an die Effektivität Mediene'ins,atz darf den Le,hrerunterricht
des Medi,eneinsatzes sind zu hoch. nicht e,rs,etzen.
- Das umfangre'i,che A.ng,ebot an Materialien Medieneinsatz ohne Inte,gration in den
hat das methodische Arrangement in Ver- gesamten Unterricht.s.vollzug ist nicht e,ffektiv
gessenheit geraten lass.en.
- Originäre Erfahrungen werden zugunsten
se,kundärer Informationsmedien
zurückgedrängt.
- Das ,vollelektronifizierte Klassenzimmer' Sacherfahrung und Sinnese'rfahrung sind
(Heinrichs) und der ,vol/verkabelte Schüler' nicht ohne, pe'rsönliche' übe,rmittlung bzw.
(Heinrichs) ve1rsp,erren den Bllick für die, weiSent- werten,de' Steillungnahme, der Lehrperson
lichen Aufgaben von Unterricht und Erziehung. möglich. Das gilt zumindest für die Grund'schule.
Angesichts mancher theoretischer Konzeptionen
bzw. geübteir Unte,rrichtspraktiken mögen diese
Vorwürfe g,erechtfertigt s,e,in. Zumindelst formu-
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lieren sie G'efahren des Medieneinsatzes, de-
nen ins Auge,ges,ehen werden muß, will man sie
umgehen. Die Medienproduktion sollte deshalb
nicht nur kom!merziellen Gesichtspunkten fol-
gen;s;ie' müßte sich vielm,ehr der Verantwortung
bewußt sein, in der sie steht: M,edien als Mittle,r
zwischen Mensch und We,lt zu schaffen.
Das gilt in besonderem Maße für die für den
ele!mentaren Sachunterricht entwickelten Me-
dien.
Realitätserfahrung macht der Mensch nie unver-
mlittelt. Aber das Medium zwis,chen Wirklichke·it
und m,enschlichem Be'wußtsein darf sich auch
nicht als eine, Ersatzwirklichkeit manifestieren,
di·e den Blick für die "We'lt an sich" und die
"Welt für mich" verstellt.
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Grundlegende Prinzipien des Feuerlöschens
- Beispiele zur Erarbeitung im gruppenteiligen Unterricht -
Von Horst Rös!er in Brauns.chweig
Das Thema eignet sich nach meiner Auffassung
besonders für. die Behandlung im che'mischen
Anfangsunterricht. Es be,inhaltet sowohl che1mi-
sehe als auch physikalis.che Phänomene. Be-
kanntlich wird das Geschehen zu Beginn des
naturwissenschaftlichen Unterrichts stark durch
physikalische Ersche·inungen geprägt, die in der
Erfahrungs,welt der Schüler liegen. Ausge'hend
von dies,er Grundstruktur bietet vor allem die
Wärmelehre einen guten übergang zur Be'hand-
lung eigentlicher chemischer Probleme.
Physikalisch-chemi'schen Erscheinungen, be'i
denen Energieumsetzungen deutlich sichtbar
werden, kommt gerade in die,sem Anfangssta-
dium besondere Bedeutung zu. Dem Schüler
vermitteln sie grundlegende Prinzipien, deren
Kenntnis zur Bewältigung verschiedener Le-
benssituationen von Nutzen sind.
Unter diese·m Ge1s.ichtspunkt sollen auch die
Möglichkeiten, Fe'uer zu löschen, betrachtet
we:rden. Dies,e recht lebensnahe The,matik wird
in den bis,her vorliegenden curricularen Ansät-
zen, Handreichungen, Orientierungs,hilfen und
Le'hrbüchern nach meiner Meinung nur unzure';-
chend behandelt. Dagegen werden recht aus-
führlich die Prinzipien des Feuerentfachens,
z. B. in e'iner Einheit des IPN-Curriculums, er-
örtert.
Nahe,lie,gend ist es daher, mit den Schülern
auch grundle1gende Fragen des Feuerlöschens
zu erarbe·iten. Diese Frag.en werden in der bis-
her vorliegenden Literatur nur unzureichend
be,handelt. Dielse Lücke so,1I der vorlie,gende
Aufs,atz schließen helfen. Gle'ichzeitig sollen
anhand des The;mas Möglichke,it.en aufgezeigt
werden schon frühzeitig einen gruppenteHigen
Unterricht durchzufü,hren.
Die Dars.tellung en.tspricht den Forderungen der
modernen D'idaktik nach schüler- und ges,e,lI-
schaftsrele1vanter DlarstelHungsweise. Gleichzei-
tig wird versucht, moderne methodische Kon-
zeptionen zu verwirklichen.
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